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Vorwort

Die beruflichen Schulen des Kreises Herzogtum Lauenburg, seit 2010
Berufsbildungszentrum Mölln, blicken auf eine lange, abwechslungs-
reiche Geschichte  zurück.  Die  bauliche  Entwicklung hat  dabei  seit
jeher einen herausragenden Stellenwert,  dem der Kreis Herzogtum
Lauenburg als Schulträger bis heute im Besonderen Rechnung trägt.

Der Kernbereich der Schulbauten  an der Kerschensteiner Straße in
Mölln wurde in den Jahren von 1951 bis 1967 in zeitgemäßer Form
errichtet.  Im  Wege der  stetigen  Weiterentwicklung der  Berufsbilder
und  den  sich  daraus  ergebenden  pädagogischen  Erfordernissen
wurde  der  Schulstandort  in  den  folgenden Jahrzehnten  durch  mit-
tlerweile  5  zusätzliche  Trakte  erweitert.  Bestehende  Bauwerke
mussten zudem angesichts der sich wandelnden Bildungsangebote
und  fortschreitenden  technischen  Anforderungen  mit  teilweise
erheblichem Aufwand baulich angepasst werden.

Als für die nächsten Jahre absehbar letzte große Aufgabe verbleibt
die bauliche Optimierung der Ausbildungswerkstätten, insbesondere
die  des  E-Traktes,  an  die  Anforderungen  an  einen  zeitgemäßen
Ausbildungsbetrieb.  Nach Abwägung aller Aspekte ist  ein  baulicher
Ersatzbau an gleicher Stelle als sinnvollste Lösung anzusehen. Aus
dieser  Erkenntnis  heraus  hat  der  Kreistag  des  Kreises  Herzogtum
Lauenburg  entschieden,  ein  Planungskonzept  für  eine  mögliche
bauliche Erweiterung des Berufsbildungszentrums Mölln erstellen zu
lassen. 

Wir sind uns dabei sich sehr wohl bewusst gewesen,  dass das um-
fassende Raumprogramm bei  einem eingeschränktem Baufeld  und
dem kleinteiligen städtebaulichen Umfeld hohe Anforderungen an die
Architektenplanung  stellt.  Angesichts  dieser  Komplexität  der  Bau-
aufgabe  haben  wir  den  zweistufigen  EU-weit  offenen  Planungs-
wettbewerb  nach  RPW  2013  zur  Auswahl  der  Architektenplanung
herangezogen. 

Das Preisgericht hat sich seine Entscheidung aufgrund der Vielzahl
der eingereichten Arbeiten und diversen Entwurfsansätzen nicht leicht
gemacht. Die letztendlich mit einstimmigen Votum mit dem 1. Preis
ausgezeichnete Planung der Architekten Eisfeld Engel aus Hamburg
entspricht  jedoch  im  besonderen  Maß  unseren  Anforderungen  an
eine stadträumlich verträgliche Einbindung des Bauvolumens sowie
an  eine  funktional  und  wirtschaftlich  optimale  Ausnutzung  der
verfügbaren Baufläche.

Dank und Anerkennung gilt indes nicht nur den Preisträgern, sondern
allen  teilnehmenden  Büros  für  die  vielfältigen  und  ideenreichen
Wettbewerbsbeiträge. Zu bedanken habe ich mich ferner bei allen am
Verfahren  Beteiligten,  sei  es  in  Mitwirkung  in  den  Preisgerichts-
sitzungen als auch bei Vorbereitung und Durchführung des Wettbe-
werbs,  die  auf  diesem  Weg zum  positiven  Ergebnis   beigetragen
haben. 

Ich denke, dass den Gremien des Kreises Herzogtum Lauenburg und
des  Berufsbildungszentrums  Mölln  mit  dem  Wettbewerbsergebnis
eine  gute  Grundlage  für  die  weiteren  Beratungen  und  Entschei-
dungswege gegeben wird.





Der  Kreis Herzogtum Lauenburg ist  der südlichste Kreis im Bun-
desland Schleswig-Holstein. Er grenzt im Nordwesten und Norden an
den Kreis Stormarn und an die kreisfreie Stadt Lübeck, im Osten an
den Landkreis Nordwestmecklenburg und an den Landkreis Ludwigs-
lust-Parchim, beide in Mecklenburg-Vorpommern, im Süden auf der
anderen Seite der Elbe an den Landkreis Lüneburg und an den Land-
kreis Harburg in Niedersachsen und im Westen an das Land Ham-
burg.
Der Kreis ist  auch heute noch sehr waldreich und enthält  mit  dem
Sachsenwald das größte zusammenhängende Waldgebiet Schleswig-
Holsteins  und mit  dem Naturpark  Lauenburgische Seen einen der
ältesten Naturparks in Schleswig-Holstein.
Der Kreis war seit dem 14. Jahrhundert ein Herzogtum.  Am 1. Juli
1876 wurde das Herzogtum Lauenburg preußischer  Landkreis  und
durfte  als  Reminiszenz  an  seine  Vergangenheit  die  Bezeichnung
„Herzogtum“ weiterführen. Sie hat sich bis heute im amtlichen Namen
des Kreises erhalten. Drei Monate später - am 1. Oktober - geneh-
migte  der  Landrat  in  Ratzeburg  die  Gründung  einer  Fortbildungs-
schule  in  Mölln,  wodurch  die  erste  Einrichtung  des  beruflichen
Schulwesens im Kreis Herzogtum Lauenburg geschaffen wurde. Für
die Bebauung des Grundstücks an der Kerschensteiner Straße wurde
1967 ein Wettbewerb durchgeführt.

Mölln ist  eine  Stadt  im  Kreis  Herzogtum Lauenburg  im  Südosten
Schleswig- Holsteins. Sie ist auch als Eulenspiegelstadt bekannt.
Die nach Einwohnern zweitgrößte Stadt im Kreis Herzogtum Lauen-
burg liegt an der B 207 (Alte Salzstraße) etwa 30 Kilometer südlich
von  Lübeck,  im  Gebiet  des  Naturparks  Lauenburgische  Seen.Die
erstmalige urkundliche Erwähnung des Ortes erfolgte 1188 im Zusam-
menhang mit dem Möllner See. Nachdem Mölln 1201 an Dänemark
fiel,  erhielt  es  1202 durch  König  Waldemar  II.  von  Dänemark  das
Lübische Stadtrecht. Nach 25 Jahren dänischer Fremdherrschaft fiel
die Stadt 1227, nach der Schlacht von Bornhöved, an den Herzog
von Sachsen-Lauenburg. 
Der durch Mölln führende älteste Wasserscheidenkanal Europas, der
1398 fertiggestellte Stecknitzkanal, der den Salzhandel von Lüneburg
nach Norden leitete,  wurde Ende des 19.  Jahrhunderts  zum Elbe-
Lübeck-Kanal ausgebaut. Gemeinsam mit der Alten Salzstraße von
Lüneburg  nach  Lübeck  steigerten  diese  Verkehrsverbindungen  die
wirtschaftliche Bedeutung der Stadt. Dieser Reichtum aus Lübecker
Zeit  spiegelt  sich  noch  heute  im  alten  Stadtkern  wider.  Seit  1945
gehört die Stadt zum Bundesland Schleswig-Holstein.





Wettbewerbsaufgabe: 

Gegenstand  des  Verfahrens  ist  der  hochbauliche  Entwurf  für  den
Neubau,  die Erweiterung,  den Umbau der Werkstatttrakte und des
Eingangsbereiches des Berufsbildungszentrums in Mölln.  Ziel ist die
Überplanung  der  Bauhalle  mit  Holz,  Maler  und  KFZ-Werkstätten
sowie  die  Neusortierung  und  Erweiterung  einzelner  Ausbildungs-
bereiche.  Gleichzeitig soll  die jetzige Eingangssituation einladender
und eindeutiger formuliert werden. Der zur Zeit angespannten Park-
situation kann nur mit der Planung einer neuen Tiefgarage begegnet
werden. 
Die  Wettbewerbsteilnehmer  sind  aufgefordert,  ein  funktionales  und
modernes Ensemble zu schaffen, das einerseits durch Akzeptanz der
vorhandenen Bausubstanz sowie durch Hinzufügung neuer Bauteile
in ein zeitgemäßes Bildungszentrum transformiert. Die neue Außen-
wirkung und der Umgang mit dem Bestand sind behutsam zu konzi-
pieren und zu einer harmonischen Einheit zu verflechten.

Wettbewerbsart/Verfahren:

Der Wettbewerb wurde als zweistufiger, offener Realisierungswettbe-
werb gemäß § 3 (2) RPW 2013 durchgeführt. Die Auslobung erfolgt in
Anlehnung an die  RPW 2013 in der Fassung vom 31.1.2013. Die
Wettbewerbsbekanntmachung  fällt  unter  die  Richtlinie  2004/18/EG
und  wurde  am  29.11.2013  im  Supplement  zum  Amtsblatt  der
Europäischen Union veröffentlicht. 
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Protokoll Preisgericht 1. Phase

Niederschrift zur 1. Jurysitzung für den zweistufigen, offenen Realisierungswettbewerb
"Neubau und Erweiterung des Berufsbildungszentrums des Kreises Herzogtum 
Lauenburg in Mölln“

Am 07.03.2014 um 10:00 Uhr tritt die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe 
zusammen und wird die Teilnehmer für die 2. Phase des Wettbewerbs auswählen. Der
Kreispräsident Meinhard Füllner begrüßt die anwesenden Juroren und Vorprüfer und 
wünscht der Jury einen guten Ablauf. 

Herr Schüler, Juror und Präsident der Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-
Holstein erläutert die Bedeutung und besonderen Qualitäten eines Wettbewerbs-
verfahrens, beglückwünscht und dankt dem Auslober für die Entscheidung einen 
Wettbewerb für diese komplexe und schwierige Aufgabe durchzuführen.  

Nach einer kurzen Einführung in die Wettbewerbsregularien wird, im Zuge  einer kurzen
Vorstellungsrunde, die Vollständigkeit des Preisgerichts namentlich festgestellt. 

Es sind erschienen als  

Fachpreisrichter:
         

    Hans-Eggert Bock, Architekt BDA, Rendsburg 
    Jost Haberland, Architekt BDA, Berlin
    Uwe Schüler, Architekt BDA, Rendsburg
    Jan Schulz, Architekt BDA, Kiel
    Uwe Ellinghaus, Architekt BDA, Lübeck
    Susanna Sunder-Plassmann, Architektin BDA, Lübeck
    (ständig anwesende Vertreterin) 
 
Sachpreisrichter:

    Kreispräsident Meinhard Füllner, Kreis Herzogtum Lauenburg
    Oberstudiendirektor Ulrich Keller, BBZ Mölln, Schulleiter/GF
    Jürgen Krütgen, Architekt, Kreis Herzogtum Lauenburg
    Antonius Kuhl, Architekt, Kreis Herzogtum Lauenburg 
    (ständig anwesender Vertreter) übernimmt das Stimmrecht von Landrat Krämer

Sachverständige Berater (ohne Stimmrecht)

  Manfred Kuhmann, Stadt Mölln, Bauamtsleiter
Studiendirektor Matthias Links, BBZ Mölln, 1. stellv. Schulleiter
Studiendirektor Ferdinand Schütt, BBZ Mölln
Studiendirektor Jens Grage, BBZ Mölln

Vorprüfung:

Dieter Richter, Architekt BDA + Stadtplaner, Kiel
Gabriele Richter, Architektin, Kiel
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Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Jan Schulz einstimmig mit eigener Enthaltung 
zum Vorsitzenden des Preisgerichts gewählt.

Das Protokoll führt: Gabriele Richter

Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen Be-
handlung der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jurysitzung 
weder Kenntnis von einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern 
einen Meinungsaustausch über die Aufgabe geführt haben.
Der Vorsitzende fordert die Anwesenden auf, alle Äußerungen über vermutliche Ver-
fasser, bis zum Abschluss des gesamten Verfahrens, zu unterlassen. Er versichert dem
Auslober, den Teilnehmern und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und Objek-
tivität der Jury in Anlehnung an die Grundsätze für die Auslobung von Wettbewerben 
(RPW 2013). 

Bericht der Vorprüfung

Der Vorprüfer erläutert zunächst die Aufgabenstellung und die besonderen Erkennt-
nisse und Festlegungen aus Auslobung und Kolloquium. 

Im weiteren werden die Ergebnisse der Vorprüfung von Herrn Richter vorgetragen und 
dem Beurteilungsgremium in schriftlicher Form als Vorprüfbericht übergeben.
Von den 83 registrierten Büros wurden 61 Arbeiten fristgerecht eingereicht. Alle Arbei-
ten wurden mit neuen Kennzahlen anonymisiert und dem Preisgericht zur Bewertung 
vorgelegt. 
Die formalen Wettbewerbsleistungen wurden nicht von allen Teilnehmern erfüllt. Die 
Jury entscheidet auf der Grundlage des Vorprüfberichtes über die Zulassung der Arbei-
ten. 
Alle vorliegenden Beiträge werden von der Jury zur Beurteilung zugelassen.

Es folgt ein erster Informationsrundgang mit Vortrag der Erkenntnisse aus der Vorprü-
fung.

Informationsrundgang        von 10:30 Uhr bis 13:10 Uhr

Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang ausführlich und wertfrei erläutert. 
Dabei werden Verständnisfragen zu den Arbeiten diskutiert und mit der Aufgabenstel-
lung bzw. dem Auslobungstext präzisiert. 

Um 13:10 Uhr wird das Preisgericht für einen Mittagsimbiss unterbrochen.

1. Rundgang     ab 13:40 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem ersten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe 
anhand der Beurteilungskriterien intensiv diskutiert sowie besonders im Hinblick auf die 
Qualität der städtebaulichen, gestalterischen und funktionalen Gesamtkonzeption 
betrachtet, wobei ein besonderes Augenmerk auf den Umgang mit dem Bestand, die 
Einbindung in das Umfeld und deren Außenwirkung gelegt wird.
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Im Verlauf des 1. Rundgangs werden folgende 40 Arbeiten einstimmig ausgeschieden:

Tarnzahlen: 

1002, 1004, 1005, 1007, 1009, 1010, 1011, 1013, 1014, 1015, 1016, 1017, 1018, 1021,
1022, 1023, 1024, 1025, 1027, 1028, 1030, 1031, 1032, 1033, 1038, 1039, 1041, 1043,
1044, 1046, 1047, 1048, 1049, 1052, 1053, 1054, 1055, 1056, 1059, 1061

Vor dem Beginn des 2. Rundganges wird ein Antrag auf Rückholung der Arbeit 1010 
gestellt, der mit einem Stimmenverhältnis von 2:7 abgelehnt wird.

2. Rundgang     ab 16:30 Uhr

Nach eingehender Erläuterung der besonderen Qualitäten der verschiedenen Lösungs-
ansätze und unter Abwägung der Vor- und Nachteile für den Auslober werden die 
verbliebenen Entwürfe erneut intensiv diskutiert und im Hinblick auf die schulischen 
Zusammenhänge und deren Alltagstauglichkeit betrachtet. 

Im 2. Rundgang werden folgende 11 Arbeiten ausgeschieden.

Tarnzahlen:  Stimmenverhältnis:

1001 1 : 8 
1006 1 : 8
1008   einstimmig
1019 einstimmig
1034 1 : 8
1037 einstimmig
1040 einstimmig
1050 einstimmig
1057 einstimmig
1058 einstimmig
1060 2 : 7

Empfehlung des Preisgerichts

Folgende Arbeiten werden für die weitere Bearbeitung der 2. Phase empfohlen:

Tarnzahlen:  Stimmenverhältnis:

1003 7 : 2
1012 einstimmig
1020 einstimmig
1026 8 : 1
1029 einstimmig
1035 einstimmig
1036 5 : 4
1042 8 : 1
1045 8 : 1
1051 7 : 2
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Für die weitere Bearbeitung werden vom Preisgericht folgende grundsätzliche 
Entwurfs-Kriterien empfohlen:

1. Die einzelnen Fachbereiche sind arrondiert zu gestalten
    - Direkte Wege zwischen den Theorie- und Praxisräumen sind gewünscht
    - Theorie- und Praxisräume auf einer Ebene sind optimal
    - Galeriebereiche in Werkstätten sind möglich
    - Funktionsbereiche über drei Ebenen sind nicht alltagstauglich

2. Eine definierte Haupteingangssituation für das BBZ gilt als Prämisse
    - Die Adressbildung von der Kerschensteiner Straße ist wünschenswert

3. Die Erschließungsachsen sollen übersichtlich und orientierungsfähig ausgebildet sein

4. Lastenaufzüge sind wenig alltagstauglich und allgemein nicht wünschenswert

5. Die Durchwegung über das Schulgelände hinaus ist zulässig 

6. Die Holzhalle muss mit 40t Schwerlastern angefahren werden können
    - Es wird regelmäßig bis zu 15m langes Stückgut angefahren
    - Die Lage von Steinhalle und Holzhalle ist nach der Anfahrbarkeit zu wichten

7. Für die  Baumassen und Fassadentextur ist auf eine angemessene Maßstäblichkeit  
    zu achten

8. Die das Schulgelände umschließenden Straßen sind in ihrer Druchgängigkeit zu
    erhalten

Das Preisgericht bestimmt, die 10 Teilnehmer der 2. Phase für die weitere Bearbeitung 
zu informieren. Die Öffnung der Verfassererklärungen und Prüfung der Registrierung 
wird durch die Justitiarin der Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein 
erfolgen. 

Der Vorsitzende entlastet die Vorprüfung und bedankt sich für die sorgfältige Vorberei-
tung der Sitzung. Er dankt den Preisrichtern für ihr Engagement und dem Auslober für 
die Durchführung eines Wettbewerbsverfahrens als einen wichtigen Beitrag zur Bau- 
und Planungskultur. Er wünscht dem Auslober für die 2. Phase gute Endergebnisse.
 
Die Sitzung des Preisgerichts wird um 18:50 Uhr geschlossen.

gezeichnet Jan Schulz Architekt BDA

Vorsitzender des Preisgerichts
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 WBW BBZ Mölln

Kennzahl Tarnzahl

281437 1001

215261 1002

249105 1003

194337 1004

120783 1005

369007 1006

182228 1007

130986 1008

841967 1009

100001 1010

543210 1011

789879 1012

469172 1013

314329 1014

131107 1015

714137 1016

523505 1017

254135 1018

371258 1019

302417 1020

888888 1021

092109 1022

281721 1023

351796 1024

143287 1025

130508 1026

537104 1027

826925 1028

021864 1029

271089 1030

760131 1031

221512 1032

596872 1033

140206 1034

735960 1035

010409 1036

062302 1037

247290 1038

060201 1039

463725 1040

255045 1041

226787 1042

552142 1043

102356 1044

251320 1045

271072 1046

945783 1047

295314 1048

713624 1049

030609 1050

591419 1051

638941 1052

209068 1053

852369 1054

747271 1055

710911 1056

144564 1057

041014 1058

131110 1059

201093 1060

375201 1061
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Protokoll Preisgericht 2. Phase

Niederschrift zur 2. Jurysitzung für den zweistufigen, offenen Realisierungswettbewerb 
zum 

„Neubau und die Erweiterung des BBZ des Kreises Herzogtum Lauenburg in 
Mölln“

Am 20.06.2014 um 10:05 Uhr tritt die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe 
zusammen. Der Landrat Gerd Krämer begrüßt die anwesenden Juroren und Vorprüfer
und wünscht der Jury einen guten Ablauf. 

Nach einer kurzen Einführung in die Wettbewerbsregularien wird die Vollständigkeit des
Preisgerichts namentlich festgestellt. 

Es sind erschienen als  

Fachpreisrichter:
         

    Hans-Eggert Bock, Architekt BDA, Rendsburg 
    Jost Haberland, Architekt BDA, Berlin
    Uwe Schüler, Architekt BDA, Rendsburg
    Jan Schulz, Architekt BDA, Kiel
    Uwe Ellinghaus, Architekt BDA, Lübeck
    Susanna Sunder-Plassmann, Architektin BDA, Lübeck
    (ständig anwesende Vertreterin) 
 
Sachpreisrichter:

    Landrat Gerd Krämer, Kreis Herzogtum Lauenburg
    Kreispräsident Meinhard Füllner, Kreis Herzogtum Lauenburg
    Oberstudiendirektor Ulrich Keller, BBZ Mölln, Schulleiter/GF
    Jürgen Krütgen, Architekt, Kreis Herzogtum Lauenburg
    Antonius Kuhl, Architekt, Kreis Herzogtum Lauenburg 
    (ständig anwesender Vertreter)

Sachverständige Berater (ohne Stimmrecht)

  Manfred Kuhmann, Stadt Mölln, Bauamtsleiter
Studiendirektor Matthias Links, BBZ Mölln, 1. stellv. Schulleiter
Studiendirektor Ferdinand Schütt, BBZ Mölln
Studiendirektor Jens Grage, BBZ Mölln

Vorprüfung:

Dieter Richter, Architekt BDA + Stadtplaner, Kiel
Gabriele Richter, Architektin, Kiel

 
Der zum Vorsitzenden der 1. Phase gewählte Fachpreisrichter Jan Schulz übernimmt 
auch den Vorsitz für das Preisgericht der 2. Phase.
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Das Protokoll führt: Gabriele Richter

Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen Be-
handlung der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jurysitzung 
weder Kenntnis von einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern 
einen Meinungsaustausch über die Aufgabe geführt haben.
Der Vorsitzende fordert die Anwesenden auf, alle Äußerungen über vermutliche Ver-
fasser, bis zum Abschluss des gesamten Verfahrens, zu unterlassen. Er versichert dem
Auslober, den Teilnehmern und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und Objek-
tivität der Jury in Anlehnung an die Grundsätze für die Auslobung von Wettbewerben 
(RPW 2013). 

Bericht der Vorprüfung

Der Vorprüfer erläutert zunächst die Aufgabenstellung und die besonderen Erkennt-
nisse und Hinweise aus der 1. Jurysitzung vom 7.3.2014

Im weiteren werden die Ergebnisse der Vorprüfung von Herrn Richter vorgetragen und 
dem Beurteilungsgremium in schriftlicher Form als Vorprüfbericht übergeben.
Von den 10 zur Teilnahme an der 2. Wettbewerbsphase ausgewählten Büros wurden 
10 Arbeiten fristgerecht eingereicht. Alle Arbeiten wurden mit neuen Kennzahlen 
anonymisiert und dem Preisgericht zur Bewertung vorgelegt. Der Beitrag 1007, bei dem
der Einlieferungsstempel nicht eindeutig lesbar ist wird unter dem Vorbehalt des 
Nachweises der rechtzeitigen Einlieferung zugelassen. 
Die formalen Wettbewerbsleistungen wurden von allen Teilnehmern im wesentlichen 
erfüllt. Die Jury entscheidet auf der Grundlage des Vorprüfberichtes über die Zulassung
aller Arbeiten. 

Es folgt ein erster Informationsrundgang mit Vortrag der Erkenntnisse aus der Vorprü-
fung.

Informationsrundgang        von 10:20 Uhr bis 12:13 Uhr

Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang ausführlich und wertfrei erläutert. 
Anhand des Vorprüfberichts der 1.Phase wird die konzeptionelle Weiterentwicklung der 
Beiträge überprüft. Dabei werden Verständnisfragen zu den Arbeiten diskutiert und mit 
der Aufgabenstellung bzw. den formulierten Hinweisen aus dem Preisgerichtsprotokoll 
der 1. Phase präzisiert. 

1. Rundgang     ab 12:26 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem ersten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe 
anhand der Beurteilungskriterien Qualität der städtebaulichen, gestalterischen und 
funktionalen Gesamtkonzeption intensiv diskutiert sowie besonders im Hinblick auf den 
Umgang mit dem Bestand, die Einbindung in das Umfeld und deren Außenwirkung 
betrachtet.

Aufgrund deutlicher Mängel aus städtebaulicher und funktionaler Sicht werden im 
Verlauf des 1. Rundganges folgende 4 Arbeiten einstimmig ausgeschieden:
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Arbeit 1003
Arbeit 1006
Arbeit 1008
Arbeit 1010

Um 13:40 Uhr wird das Preisgericht für einen Mittagsimbiss unterbrochen.

2. Rundgang     ab 14:06 Uhr

Nach eingehender Erläuterung der besonderen Eigenschaften der verschiedenen 
Lösungsansätze und unter Abwägung der Vor- und Nachteile für den Auslober werden 
die verbliebenen Entwürfe erneut intensiv diskutiert und im Hinblick auf die schulischen 
Zusammenhänge, die funktionalen Qualitäten und Angebote und deren Alltagstauglich-
keit vertieft und beurteilt. Aufgrund konzeptioneller und funktionaler Mängel werden 

im 2. Rundgang folgende 3 Arbeiten ausgeschieden:

Arbeit 1002 Stimmenverhältnis: 0:9

Arbeit 1007 Stimmenverhältnis: 1:8

Arbeit 1009 Stimmenverhältnis: 0:9

Der Vorsitzende des Preisgerichts Jan Schulz weist auf die Möglichkeit hin, bereits 
ausgeschiedene Arbeiten aufgrund neuer Erkenntnisse aus den vorangegangenen 
Vergleichen und Bewertungen in das Verfahren zurückzuholen. Es werden 2 Anträge 
auf Rückholung gestellt:

Arbeit 1009
Der Antrag auf Rückholung der Arbeit 1009 wird mit dem Stimmenverhältnis:  
1:8 abgelehnt

Arbeit 1007
Der Antrag auf Rückholung der Arbeit 1007 wird mit dem Stimmenverhältnis: 
9:0 angenommen.

Somit verbleiben für die engere Wahl folgende 4 Arbeiten:

Arbeit 1001

Arbeit 1004

Arbeit 1005

Arbeit 1007
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Engere Wahl

Mit einer weiteren kritischen Beurteilung des Gesamtkonzeptes und der Entwurfsidee 
werden die Qualitätsunterschiede der Beiträge weiter herausgearbeitet. Noch offene 
Einzelfragen, insbesondere zu Funktionsbereichen sowie  zur Wirtschaftlichkeit bei der 
Realisierung und im Betrieb werden in der Jury ausführlich diskutiert.

Die verbliebenen Arbeiten erhalten eine schriftliche Beurteilung:

1001

Städtebau und Gestaltung

Die Erweiterung der bestehenden Schulanlage gliedert sich in zwei wesentliche Berei-
che. Zum Einen in einen Gebäudeflügel entlang der Kerschensteiner Straße mit den 
Bereichen der DVS sowie Funktionsräumen. Über diesen Gebäudeflügel wird der Zu-
gangsbereich von der Kerschensteiner Strasse aus neu geschaffen. 
Zum Anderen in einen Werkstattflügel entlang der westlichen Grundstücksgrenze, der 
gegenüber der bestehenden Wohnbebauung städtebaulich angemessen gegliedert und
in der Höhenentwicklung maßvoll gestaltet ist. 

Gestaltung

Die gestalterische Materialdifferenzierung in einen massiv wirkenden Sockelbereich – 
mit der Erdgeschosszone und WVDS für die Obergeschosse ist überzeugend. Die 
Anordnung der Erweiterungsbaukörper im maßstäblichen Abstand zu dem Bestand 
führt zu angemessenen Freiräumen und Hofbildungen.

Funktion

Eine neue Eingangshalle als Bindeglied zwischen dem Bestand und dem Erweiterungs-
bereich Ost führt in die ursprüngliche Schulhalle und wird weiter zur zentralen Schul-
achse ausgebildet, mit  unmittelbarer Anbindung der westlichen Werkstätten.  Sie ent-
hält damit die Funktion einer zentralen Kommunikationsachse. Eine öffentliche Durch-
wegung in Nord- Süd-Richtung über das Schulgelände ist nicht gegeben. 
Als gelungen beurteilt wird die galerieartige Anordnung der Unterrichtszone/Klassen in 
zweiter Ebene oberhalb der ebenfalls werkstattbezogenen Neben- und Umkleideräume 
mit Sicht- und Kommunikationsbeziehung zu der jeweiligen Werkstatt, . Die Unter-
richtsräume wirken somit als Schallriegel zwischen den Werkstätten und bestehender 
Wohnbebauung nach Westen und haben dennoch eine natürliche Belichtung. 
Die Anlieferung der Werkstätten erfolgt getrennt, einmal von Süden/Hempschört und 
von Norden/Heinrich-Langhans-Str., die Anlieferungs- und Werkhöfe sind ausreichend 
dimensioniert.

Wirtschaftlichkeit

Die gesamte Baumaßnahme kann ohne wesentliche Störung des Schulbetriebes durch-
geführt werden, auch abschnittsweise. Die Planung liegt im Vergleich der Flächen und 
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des umbauten Raums im oberen Bereich, lässt jedoch durch die einfache abschnitts-
weise Realisierung, niedrige konstruktive Anforderungen (z. B. sind keine Unterfang-
ungen erforderlich), ein geringes Umbauvolumen und aufgrund der vorgeschlagenen 
Materialien eine angemessene Wirtschaftlichkeit erwarten. 

1004

Städtebau

Die Arbeit besticht durch das städtebaulich klare Konzept, einem präzise gesetzten 
dreigeschossigen, langgestreckten Baukörper mit asymmetrischen Satteldächern.
Er gliedert sich in zwei Gebäudeteile, die in der Mitte verschneiden und somit sowohl 
von Norden entlang der Bauhalle kommend, als auch nach Süden zum Hempschört 
eindeutige Eingänge formulieren und mit dem Foyer und der Cafeteria die zentrale 
Mitte bilden.

Funktion

Die Funktionen der Werkstätten und Unterrichtsräume sind insgesamt gut gelöst. Einzig
die Andienung und Erschließung der KFZ-Werkstatt durch die Tiefgarage ist so nicht 
praktikabel. Die Belichtung der KFZ-Werkstatt wird kritisch gesehen.
Die Anordnung der Studienhäuser im Innenhof auf der bestehenden Dachterrasse wird 
von der Schule als nicht zielführend gesehen. Hier werden schwerwiegende organi-
satorische Schwierigkeiten im täglichen Ablauf benannt, daher  müsste ein alternativer 
Vorschlag für die Unterrichtsräume der DVS/Metall-Werkstätten erarbeitet werden. 

Gestaltung

Die vorgeschlagene Materialität der  Holz- und Metallfassaden entspricht der unprä-
tentiösen Architektursprache.
Insgesamt ist zu vermerken, dass der Umgang von Alt und Neu respektvoll und gut 
gelöst ist. Der Eingang an der Kerschensteiner Straße wird nicht durch zusätzliche 
Baukörper beeinträchtigt, vielmehr entsteht durch den Rückbau eine der Nutzung 
entsprechend große Freifläche.

Konstruktion und Wirtschaftlichkeit

Der Entwurf verspricht eine wirtschaftliche Realisierung aufgrund der kompakten Bau-
weise und den minimalen Eingriffen im Bestand. Positiv wird die Möglichkeit einer 
abschnittsweisen Realisierung im laufenden Schulbetrieb gesehen.

1005

Städtebau

Die Anordnung der Hallenbaukörper entlang einer öffentlichen Durchwegung als Ver-
bindung zwischen Heinrich-Langhans-Straße und Hempschört, weiterführend bis zum 
Schulberg, wird vom Preisgericht begrüßt. Die Ausbildung der Neubauten ist durch 
Höhenversprünge entlang der Westgrenze gut gelöst, da zur benachbarten Wohnbe-
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bauung eine angemessene Maßstäblichkeit erreicht wird.
Die Anlieferung der Werkhalle ist über die neue Wegebeziehung gegeben, lediglich die 
Beschickung der Lagerflächen der DVS-Werkstätten können nicht überzeugen.
Die Erweiterung der Tiefgarage unterhalb der Werkstätten erfolgt über die vorhandene 
Rampe Das funktioniert überzeugend, zumal hierdurch auch entlang der Straße keine 
Stellplätze verloren gehen. 

Funktion

Das Nutzungskonzept des Neubaus ist stimmig. Lediglich in der Holzbauhalle fehlt ein 
Unterrichtsraum, ansonsten liegen alle Klassenräume auf der Hallenebene und sind 
natürlich belichtet. Die Umkleiden und Sanitärflächen liegen zentral unterhalb der 
Unterrichtsbereiche, was in der vorgeschlagenen Form gut funktioniert. 
Die Multifunktionszone mit Cafeteria schafft eine neue außenräumliche Zugangs-
situation. Der östliche Eingangsbau bleibt erhalten, ist aber im Untergeschoss umge-
nutzt, wie auch die benachbarten Dreh- und Fräsräume, was funktionell überzeugt.

Gestaltung

Sowohl die Massengliederung wie auch der Fassadencharakter aller Neubauteile wirkt 
beherrscht und fügt sich auf eindrucksvolle Weise in die vorhandene Baustruktur ein. 
der vorgeschlagene helle Ziegel ist als bestimmendes Material überaus geeignet, 
insbesondere inder Abwicklung entlang der Durchwegung. Das Preisgericht diskutiert 
allerdings in diesem Zusammenhang die Logik der stützenlos erscheinenden, über 
weite Strecken vollverglaste EG-Fassade kontrovers, da einer Backsteinkonstruktion 
durchaus die Verbindung zum Baugrund naheliegt.
Der Erhalt des bestehenden Eingangsgebäudes wird unter gestalterischen und 
funktionalen Gesichtspunkten kritisch gesehen.

Konstruktion und Wirtschaftlichkeit

Neben weitgespannten Stahlbetontragwerken sind im Entwurf nur einfache Konstruk-
tionen vorgeschlagen. Sowohl die Flächen- wie auch die Kubaturwerte lassen einen 
wirtschaftlichen Bau erwarten. 

1007

Städtebau

Die Arbeit hat eine klare architektonische und organisatorische Grundkonzeption. Der 
gut erkennbare Haupteingang, gebildet durch den aufgeständerten und dadurch her-
vorgehobenen Multifunktionsraum, ist der Auftakt der Erschließungsachse, die sich 
quer durch den Bestand zum neuen Werkstattgebäude zieht.
Das Werkstattgebäude ist ein langgestreckter Gebäuderiegel an der westlichen Grund-
stückgrenze, der in seiner Maßstäblichkeit zur kleinteiligen Nachbarbebauung  kritisch 
gesehen wird. Hier offenbart sich eine Schwäche des Konzeptes, das in seiner Einfach-
heit und Klarheit die Grenze zur gestalterischen Rigidität überschreitet.
In der südwestlichen Gebäudeecke werden dadurch zudem die Abstandsflächen unter-
schritten. 
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Gestaltung

Die Gestaltung des Gebäudes mit den nur zwei Materialien Beton und Glas schafft 
einen starken architektonischen Ausdruck, der die straffe Baukörpergliederung unter-
stützt. Grundsätzlich der Aufgabenstellung angemessen, werden die Materialien jedoch
zu schematisch angewendet. Eine Differenzierung gerade in Hinblick auf eine höhere 
Transparenz in den Unterrichtsbereichen wäre funktional zwingend und auch architek-
tonisch bereichernd gewesen. 
Grundsätzlich reizvoll, jedoch der Bauaufgabe fremd, erscheint die Innenraumdar-
stellung.

Funktion

Die Gesamtorganisation ist im Prinzip gelungen. Die Anlieferung insbesondere der 
Holzbauhalle ist jedoch nicht überzeugend gelöst.
Die Barrierefreiheit ist in den Obergeschossen durch die geschickte Verknüpfung mit 
dem Bestand gegeben, die behindertengerechte Anbindung des Untergeschosses ist 
jedoch nicht nachgewiesen.

Konstruktion und Wirtschaftlichkeit

Die Einfachheit der Baukörper, die rationale Gebäudestruktur sowie die Reduktion des 
Materialeinsatzes lassen eine wirtschaftliche Erstellung des Gebäudes erwarten.

Festlegung der Rangfolge und Verteilung der Preise

Für die in der Wertung verbliebenen Arbeiten  beschließt das Preisgericht  unter 
Würdigung der Erkenntnisse zur Aufgabenstellung und den sich daraus ergebenden 
Anforderungen für die weitere Bearbeitung folgende Rangfolge:

Arbeit    1007 Rang  4 Stimmenverhältnis: 8:1

Arbeit    1004 Rang 3 Stimmenverhältnis: einstimmig

Arbeit    1001 Rang 2 Stimmenverhältnis: einstimmig

Arbeit    1005 Rang 1 Stimmenverhältnis: einstimmig

Daraus ergibt sich die Verteilung der Preissummen:

1. Preis Arbeit  1005 Preissumme: 21.000,- €

2. Preis Arbeit  1001 Preissumme: 15.750,- €

3. Preis Arbeit  1004 Preissumme: 11.500,- €

4. Preis Arbeit  1007 Preissumme:   5.650,- €
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Empfehlung des Preisgerichts

Das Gremium empfiehlt dem Auslober, die Verfasser des 1. Preises mit der Kennzahl 
1005 gemäß Punkt A 11 der Auslobung mit der weiteren Planung zu beauftragen. 
Folgende Empfehlungen sind dabei zu berücksichtigen:

 der Eingang zur Kerschensteiner Straße ist in einer dem Berufsbildungszentrum 
angemessen Weise als repräsentativer Haupteingang zu überplanen

 der fehlende Unterrichtsraum ist nachzuweisen

 die Anlieferung zu den DVS-Werkstätten ist zu gewährleisten

 die Backsteinfassade entlang der Durchwegung und der Westseite ist im 
Hinblick auf die Materialgerechtigkeit zu überprüfen

 die Fassadengestaltung mit den großen Glasflächen an den Werkstattflügel- 
Nordwest- und Südwest-Ecken ist zu überarbeiten

Nach Öffnung der Umschläge mit den Verfassererklärungen werden die Namen der 
Verfasser festgestellt und durch Dieter Richter verlesen:

Kennzahl: Verfasser Platzierung

1003 sml studio Maik Loss, Kiel 1. Rundgang 

1006 martinoff architekten, HH 1. Rundgang

1008 Architektur Büro Schmidt, Meldorf 1. Rundgang 

1010 Bachmann Badie Architekten, Köln 1. Rundgang 

1002 Architekten U. Beinhoff, Hötzum 2. Rundgang 

1009 J. Wiencke Architekt, Dresden 2. Rundgang 

1007 Angela Leonhardt, Berlin 4. Preis 

1004 Frank Stille Architekt, HH 3. Preis 

1001 fehlig moshfeghi architekten, HH 2. Preis 

1005 Eisfeld Engel Architekten, HH 1. Preis 

Der Vorsitzende entlastet die Vorprüfung und bedankt sich für die ausgezeichneten 
Unterlagen und die sorgfältige Vorbereitung der Sitzung. Er dankt den Preisrichtern für 

8



ihr Engagement und dem Auslober für die Durchführung eines Wettbewerbsverfahrens 
als einen wichtigen Beitrag zur Bau- und Planungskultur. Hierbei findet die Bereitschaft 
für einen offenen, zweiphasigen Wettbewerb eine besondere Würdigung. Er wünscht 
dem Auslober für die weitere Entwicklung und Realisierung des Projekts viel Erfolg.
 
Die Sitzung des Preisgerichts wird um 17:01 Uhr geschlossen.

gezeichnet Jan Schulz

Vorsitzender des Preisgerichts
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 WBW BBZ Mölln

RICHTER Architekten

Teilnehmer

Tarnzahl Tarnzahl 
1. Phase 2. Phase

001 1048 ARNKE HÄNTSCH MATTMÜLLER
AHM ARCHITEKTEN BDA

002 1035 1009

D-01099 Dresden

003 1047

23611 Bad Schwartau

004 1022 SAUERZAPFE ARCHITEKTEN
Düsseldorfer Straße 12
10719 Berlin

006 1029 1005 Eisfeld Engel Architekten BDA
An der Alster 11
20099 Hamburg

007 1042 1004 Frank Stille 
Dipl.-Ing. Architekt 

20359 Hamburg 

008 1014

009 1061

20357 Hamburg

010 1046

011 1033

Engelsgrube 44
23552 Lübeck

016 1057

017 1027 Gerber Architekten GmbH 

44149 Dortmund 

Reg.Nr.

Kluckstraße 8, D-10785 Berlin

Johannes Wiencke, Architekt
Königsbrücker Strasse 51

Marc Ballhause Architekt
Mühlengrund 18 

Wohlwillstrasse 37 

bbp : architekten bda 

dänische strasse 44 
24103 kiel 

Architekt Ivo Muschik
Bartelsstrasse 43

modern.arc design+technik gmbh
peter p. pabel architekt
hauptstr. 31 10827 berlin

ARGE Christoph Diebold Architekt, 
franckARCHITEKTUR 
Eberhard v. Reusner, Architekt

VillénPahmeier 
Architekten  Skalitzer Str. 
46, 10997 Berlin 

Tönnishof 9-13 



 WBW BBZ Mölln

RICHTER Architekten

Tarnzahl Tarnzahl 
1. Phase 2. Phase

018 1026 1002
Brunnenstraße 9

019 1040
Bismarckstraße 59
64293 Darmstadt

020 1028 Paul Schüler - Architekten

20149 Hamburg 

021 1002

DE-12435 Berlin 

022 1059

023 1056

024 1039

22303 Hamburg

025 1008 AX5Architekten

026 1015 ARCHITEKTENCONTOR 
SCHEEL | JELINEK 

24105 Kiel 

027 1051 1008 Architektur Büro Schmidt
An den Anlagen 1 a

028 1054

029 1034
Ludwigsburg

030 1003 1001
Neuer Pferdemarkt 32
20359 HAMBURG

Reg.Nr.

Architekten U. Beinhoff + Partner

38173 Hötzum

LSK-Architekten 64293 Darmstadt 

Nonnenstieg 27

koopX architekten
Wildenbruchstraße 47

Marc Kröger Architekt
Norderstraße 20
25704 Meldorf 

sternberg werner architekten
hagener allee 13
d - 22926 ahrensburg

Kaj Müller Architekten BDA
Mühlenkamp 31

Mühlendamm 11 24113 Kiel 

Lornsenstraße 32 

25704 Meldorf 

AG A.T.LA.S Mölln 
BSK ARCHITEKTEN - INGENIEURE 
Mühlenplatz 1 
23879 Mölln 
Landschaftsarchitektin Lena Lichtin aus Mölln

ARGE Untercio Architekten + Michael Becker

fehlig moshfeghi architekten



 WBW BBZ Mölln

RICHTER Architekten

Tarnzahl Tarnzahl 
1. Phase 2. Phase

031 1023
Gesellschaft für Architektur und Stadtplanung mbH

032 1011

Oberstraße 14b
20144 Hamburg

033 1005

034 1007 B VIER GmbH  

036 1019

038 1050 PLANUNGSGRUPPE NEUMANN GmbH 
Kirchstraße 18 
01917 Kamenz 

039 1012 1003

24116 Kiel

041 1053

043 1025

16515 Oranienburg 

044 1013
Jägerweg 12
24941 Flensburg

045 1009

23879 Mölln

046 1016

Reg.Nr.

raumwerk

Gutleutstr. 163-167, 60327 Frankfurt am Main

architekten prof. klaus sill
Grindelhochhaus

Solarc Architekten und 
Ingenieure 
Am Flugplatz 4 
23560 Lübeck 

Willmanndamm 8 D-10827 Berlin

kfs krause feyerabend sippel partnerschaft 
willy-brandt-allee 31c 
media docks 
23554 lübeck

sml s tudio m aik l oss: architektur 
Maik Loss Dipl.-Ing. Architekt 
Metzstraße 7o 

ARGE raumspielkunst / raumeins    
Talstrasse 41 Eingang D c/o T41 D-70188 Stuttgart 

ARGE svenundjens architekten mit petzithoss architek
Bötzower Platz 15

Architektenbüro Lorenzen

Golinski architektur mit GANA Arquitectura

Am Eekhorst 2

Olaf Thiesen Architekt
Altwittenbeker Straße 5
24214 Altwittenbek



 WBW BBZ Mölln

RICHTER Architekten

Tarnzahl Tarnzahl 
1. Phase 2. Phase

047 1018
Kanalstraße 52  
23552 Lübeck

049 1045 1007

14057 Berlin 

051 1043

052 1010

14 052 Berlin 

053 1032
Architekt

22089 Hamburg

055 1058

22763 Hamburg

057 1038 STOY - Architekten
Seekamp27 . 24536 Neumünster

058 1049 MILDNER ARCHITEKTEN

059 1060
Karlsruher Straße 3
10711 Berlin

060 1006 Atelier Steiner
Sandbergstraße 73
64285 Darmstadt 

061 1017
Breite Straße 15
38100 Braunschweig 

063 1037

21337 Lüneburg 

064 1024 KBNK ARCHITEKTEN GMBH
GROSSE RAINSTRASSE 39A
22765 HAMBURG

Reg.Nr.

Petersen Pörksen Partner

Angela Leonhardt
Rönnestr. 2 

trabitzsch dittrich architekten gmbh 
schröderstiftstraße 30 . 20146 hamburg 

Modersohn & Freiesleben
Bayernallee 47

Frank Görge

Hagenau 25

PLP-Architekten / Hamburg
Bleickenallee 14  

Brahmsallee 18 20144 Hamburg 

Geske Wenzel Architekten

bow ingenieure gmbh

Batzik Meinheit Architekten
Lüner Weg 23



 WBW BBZ Mölln

RICHTER Architekten

Tarnzahl Tarnzahl 
1. Phase 2. Phase

065 1055
Vorwerkstraße 6
20357 Hamburg

066 1020 1006

20359 HAMBURG

068 1031 Daniel Reich
Österreicher Straße 37 
01279 Dresden

069 1044

68159 Mannheim

072 1030

073 1021

20146 Hamburg

075 1041 Manfred Messner Architekt

31535 Neustadt

077 1001 BOARD 
BUREAU OF ARCHITECTURE, RESEARCH, AND DESIG

078 1052

38106 Braunschweig

079 1036 1010

50678 Köln

080 1004 ENNO SCHNEIDER ARCHITEKTEN
Prof. Dr. Schneider + Co. GmbH . Berlin . Detmold 
Gipsstraße 6
D-10119 Berlin

Reg.Nr.

Neuhaus Sasse Ingendoh Architekten

martinoff architekten
Bernhard-Nocht-Straße 89/91

motorplan Architektur + Stadtplanung 
Heemskerk, Löffelhardt, Wondra GbR D7,1 

Markus Schlosser Architekten
Leberstraße 59
D-10829 Berlin

Walter Gebhardt | Architekt
Johnsallee 68

Wunstorfer Str. 2

Bernd Upmeyer 
Kipstraat 7B NL 3011 RR Rotterdam

Ortwin Heipe
Kollwitzstraße 9

Bachmann Badie Architekten
Agrippinawerft 6
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